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‚ohne Sünde wußte, wWwWer darf behaupten ?” „Sıcher ıst, daß mıt
starken Irıeben und Leidenschaften kämpfen hatte bıs zuletzt.“ Von
den (;efühlen der Reue sagt „Sollten S1e Jesus fremd SCWESECN seın ?
Was bedeutet. enn e1n gewaltiger Ausspruch in der (ethsemanestunde :
Der (Geist ıst willıg, ber das Fleisch ıst, schwach?“ „Lebenslang fühlte

ıch q ISs eın W erdender, Kämpfender, durchaus nicht als eın Vollkom-
Neın, wWwWenn eines AUS den (uellen, AaAUS denen eın ıld esu
hat, sıcher steht uch abgesehen Vvon jedem Kirchendogma

annn ist die Tatsache der vollsten Sündenlosigkeıt esu. Diıje Aussagen
Christi über eın Verhältnıs ‚Un V ater, SEeINE Aussagen über sıch gelbst
un die HForderungen des (+laubens se1ne Person, dıe Sündenvergebung,
WI1I€e uUNs das alles ın den TEl älteren Evangelıen entgegentritt, wıderstreben
jeder Annahme aittlicher Unvollkommenheıt ın esu Seele ; das n ıld
des Innenlebens Jesu würde dadurch völlıg verzerrt und entstellt.

Man möchte dem V erfasser wünschen, daß ıhm das tiefere Verstehen
gerade dieses Zuges im Bılde Jesu aufleuchte, müßte dadurch einem
schöneren und beglückenderen Jesusbiıld gelangen. Merk

Bıttremieux, I De Mediıatıone unıversalı M. Virginis
quoad gratias. 80 (320 S Brugıs (Belgıi) 1926, Beyaert. Fr (für
Belgien); fürs Ausland).
Obschon der V erfasser S erklärt, SEe1 nıcht seine Absıcht, IN

vollständige und erschöpfende Abhandlung über dıe Mittlerschaft Marıä
schreiben, ist, doch eın Werk Von einer hohen Vollkommenheıt und,

soweıt unNns bekannt, dıe beste Arbeıt, dıe bısher über diesen Gegenstand
erschıenen ist. Sachliıch und methodisch steht, das Werk auf der Höhe

Dıe Mıttlerschaft Marıä umfaßt ähnlıch wı1]ıe Chrıisti Mittlerschaft, 1ne
doppelte Tätigkeit : dıe Erwerbung aller Gnaden ; ıhre gegenwärtige
und fortwährende Ausspendung. Die ıne Seinsquelle beıder Tätigkeıiten
ist dıe innıge Vereinigung Marıa mıt, Chriısto 1m gesamten Erlösungswerk.
Dieses Grundprinzı1p, das „principium consortil”, dıe „CoOnsoclatıo In INUNeT®e

B, Virginis CU: Christo redemptore”, das zugleich für den Theologen eIn
erglebiges Erkenntnisprinzip ist, trıtt immer wıeder hervor (99 41 USW.)
un wırd iIm Kpılog in meıisterhafter Weiıse In seıner tıefen
Bedeutung für die theologische Wissenschaft un für dıe Übung der YWröm-
migkeit VOTLT Augen gestellt.

Entsprechend der doppelten Miıttlertätigkeit glıedert ıch das Werk ın
7We1 Bücher. DIie Überschrift des zweıten Buches ist positıv : „De media-
tıone M. Virginis ratione dispensationis gratiarum ”, dıe des ersten Buches
ist. einıgermaßen negatıv : „De medıatıione consıderata ut dıistineta

INUNeTE dispensationis gratiarum. “ och hat, der Verfasser gleich In den
ersten Zeılen dieses ersten Buches eınen guten posıtıven Ausdruck :
operatıo ad OPDUS Redemption1s stricte sumptum. Diese Mitwirkung Marı
e1ım eigentlichen Erlösungswerk ıst. wıeder ine dreifache ; S1e wirkte mıiıt,

durch ihre freıje Kinwilligung In dıe Menschwerdung des Erlösers,
durch ıhr Verdienst, durch ihr Miıtleiden mıt dem leidenden Erlöser.

Die Mitwirkung durch ihr Verdienen War zunächst ıne entfernte, indem
S1e dıe Menschwerdung, dıe Beschleunigung derselben und ıhre eigene
Muttergotteswürde de CONSTUO verdiente 2—38), sodann ıne unmıtte
bare, indem G1e de alle Jene (Ginaden mitverdiente, die Christus
de condıgno verdient. hat. Durch ihr Miıtleiden endlich hat S1e mıt Christus
genuggetan (consatısfact1o D1), uns miıterlöst (coredemptio 68) un:! mıt,
Christus geopfert ; S1e hatte eın consortium ıIn sacrıf1c10 stricte dıicto (86)
Diıie Iraditionsbeweise ınd reich, die theologischen Ableıtungen gediegen
Uun: sorgfältig abgewogen. Be1 den W orten Pius wäre darauf achten,
daß der Papst Von Marıa sa promeret, VvVon Christus promerult.
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Im zweıten Buche handelt der Verfasser In vorzüglicher W eıse VOxh der
Ausspendung aller (naden durch Manrıa. Sie geschleht, wen1ıgstens wahr-
scheıinliıch, nıcht In der Weıse, daß Marıa (als instrumentalıs phy-
S1Ca) dıe (inaden hervorbrächte, obschon eın1ge Theologen das behaupten,
sondern durch Fürbıtte, per intercessionem, dıe sich ber Von der Fürbitte
der übrıgen Heiligen dadurch unterscheidet, daß S1e die intercess10 matrıs
OChrıistı el consortis Christiı 1st, ınd In einer wirklichen Verfügung, dıspo-
sıt10, über die VvVon Christus und von ihr erworbenen (inaden 202 Na-
türlıch geschieht diese disposit1io In Unterordnung unter (Jottes W ıllen
und mıt Eınordnung In seınen Heıilsplan. Der Verfasser bringt uch wlieder,
W1€e früher schon (Eph'IhLov 396), dıe gute Unterscheidung ZW1-
schen intercessio0 interpretatıva, die darın besteht, daß Marıas Verdienste

sıch schon für uUuns ott rufen, un: intercess10 CXDTICSSA;, vgl Tho
mM3aS, Suppl &, Beim Schriftbeweis werden Mos 3, und Joh.
19, herangezogen. Hıer äunßert ıch der V erfasser uch über die
Definierbarkeit: „Sicut un Christi, NOYVI Adae, est, SsSsSe gratiae unıver-
aa lem mediatorem, 1000241 tantum ın acquırendo sed et1am 1ın dispensando
gratlias, ıta un Virginıs, Hevae, oportet ut sıt, mediatricıs
universalıs gratiae, NOoN tantum 1ın acquiırendo sed eti1am dispensando
gratias. K'lut haec conclusı0 Proto - evangelio, qQUaC conclusıo0 gl aC-
miıttatur, doctrina Cooperation1s Vırgmis ad distriıbutionem gratiarum
ut formalıter implıcıte ın Proto-evangelıo revelata, adeoque de fide dıyına
ab Keclesia definibilis apparet.” Im Anschluß (ırabmann meınt der
Verfasser WEnnn ıne Definition der allgemeınen Mittlerschaft Marıä
erfolgen ollte, Se1 angemMeESsSCNH, daß zuerst dıe stellvertretende Genug-
uung Christı, sgeine Genugtuung für alle Menschen, eın Verdienen aller
und jeder (inade für die gefallenen Menschen definiert werde. Nötig ist
das ‚.ber nicht, da jene Wahrheıten über Christus AUS der allgemeiınen
kirchlichen Lehrverkündigung genügend feststehen. uch könnte 11a  >
darauf hinweısen, daß das 11 Konzıl von Nizäa 87 dıe Berechtigung der
Biılderverehrung definiert hat, hne daß vorher dıe Berechtigung der
Heiligenverehrung die doch für dıe Biılderverehrung vorausgesetzt wird,
definıiert worden wäre (Denzinger N. 302),

An Einzelheiten möchte iıch hervorheben außer der schon genannten
Erklärung der intercess10 dıe gute Durchführung der Parallele Kva-Marıa
9-—112) mıt dem beachtenswerten Satz 110) „Kva dedit. Inobıs QuCLO-
rem ruınae| inducendo et suadendo, credendo diabolo ; Marıa dedıt Inobıs
auctorem salutis| Concıplendo et, parıendo, eredendo angelo; modus autem
dandı DNON attendıtur In antıthesı, actum dandı suffcıt. “ Yerner dıe AauUuS-
gezeichnete methodologısche Bemerkung ber 1ne doppelte Art des arSsu-
mentum convenılentıa „Duplicem arı convenıjentlam, alıam QUae
talıs est quod oppositum aıt, qu: Convenlens aul saltem NOn inconvenlens;
alıam VeEeTO QU2E talıs est quod opposıtum alıquid Inconvenı]ens aut saltem
alıquıd minus convenlens inferat.“ Im etzten 'all kann eın eigentliıcher
Beweıls möglıch e1in. Eın Musterbeispiel eıner vornehmen und feinen
Polemik ist die Stellungnahme der Frage, ob Marıa eine causalıtas
physıca beı der Ausspendung der (inaden ausübe (276—283).

Der alphabetische Index WwAare brauchbarer, außer den Autoren
un ihren Werken uch die Sachen aufgenommen wären und bei
den Autoren dıie Seitenzahl stände, sSıe 1m Buche angeführt werden.
Mıt der griechischen Rechtschreibung steht der Setzer uf gespanntem uße

Deneffe
Salgueiro, Trindade, 113 doctrine de Saint Augustiın Su

1a gräce d’apres le traıte Sımplicien (Universite de Stras-
bourg, Faculte de Theologıe Catholique. Thöse POUTr le Doectorat
Theologıe). kl 80 (208 S.) orto (Portugal) 1929; Tipografia orto Me-
d1co, Ltd


